
Corona
Inzidenz im Kreis 
steigt kaum
Landkreis.  Im Vergleich zu Bund 
(36,2) und Land (30) ist die Sie-
ben-Tage-Inzidenz pro 100 000 

Einwohner im 
Kreis Hall mit 17,3 
recht niedrig. Sie 
ist von Sonntag 
auf Montag um 
0,5 Punkte gestie-
gen. Aktuell sind 

im Landkreis 46 Menschen mit 
dem Coronavirus infiziert. In den 
letzten sieben Tagen gab es 34 
Neuinfektionen. In Quarantäne 
sind 83 Frauen und Männer. kor

17 Kommunen 
im Landkreis 
radeln mit

Landkreis. Einer der Höhepunkte 
der Fahrrad-Saison im Kreis 
Schwäbisch Hall steht vor der 
Tür: Vom 4. bis 24. September 
nimmt der Kreis zum dritten Mal 
am Wettbewerb Stadtradeln teil. 
Wieder sind die Bürgerinnen und 
Bürger dazu aufgerufen, mitzu-
machen. „Alle Menschen im 
Landkreis sind herzlich eingela-
den, an der Aktion teilzuneh-
men und sich selbst davon zu 
überzeugen, wie einfach es ist, 
den Weg zur Arbeit, zum Wo-
chenmarkt oder zum Sportverein 
im Fahrradsattel zurückzulegen“, 
betont Landrat Gerhard Bauer. 
„Gerade angesichts der aktuellen 
Situation ist das Fahrrad ein ide-
ales Verkehrsmittel, um auch ent-

spannt und fit ins 
neue Schuljahr zu 
starten.“

Beim Stadtra-
deln können alle 
mitmachen, die im 
Kreis wohnen, ar-
beiten, eine Schu-
le oder Hochschu-
le besuchen oder 

einem Verein angehören. Die zu-
rückgelegten Kilometer können 
auf www.stadtradeln.de eingetra-
gen oder direkt über die Stadtra-
deln-App erfasst werden. „Damit 
stärken wir auch das Gemein-
schaftsgefühl“, freut sich Landrat 
Bauer. „Denn obwohl jede und je-
der für sich fährt, zählt am Ende 
die Gemeinschaftsleistung des 
virtuellen Teams beziehungswei-
se der Kommune.“

Folgende Kommunen sind da-
bei: Braunsbach, Bühlertann, 
Bühlerzell, Crailsheim, Fichten-
au, Fichtenberg, Frankenhardt, 
Gaildorf, Ilshofen, Mainhardt, 
Oberrot, Obersontheim, Sattel-
dorf, Schrozberg, Schwäbisch 
Hall, Vellberg und Wallhausen. 
Neben den Städten und Gemein-
den können sich Radbegeisterte 
auch in Teams des Landkreises 
registrieren.

Unterstützt wird die Aktion 
durch die Initiative Radkultur des 
Verkehrsministeriums Baden-
Württemberg.

Info Bürgerinnen und Bürger sowie Un-
ternehmen oder Dienstleister können 
sich im Internet unter www.stadtradeln.
de/landkreis-schwaebisch-hall ab so-
fort und während des gesamten Akti-
onszeitraums vom 4. bis 24. September 
für eine Teilnahme am Stadtradeln re-
gistrieren. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Aktion Vom 4. bis 24. 
September zählt jeder 
Kilometer, der auf dem 
Rad zurückgelegt wird. 
Jeder kann mitmachen.
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Würde man alle Feldfrüchte, die im Land-
kreis Hall angebaut werden, auf einem einzigen 
Acker verteilen, würde er in etwa so aussehen: 
Fast zwei Drittel der Fläche wäre mit Weizen, 

Wintergerste und Silomais bepflanzt. Diese 
Pflanzen dominieren in der örtlichen Landwirt-
schaft. Kaum eine Rolle spielen auf den Land-
kreis-Äckern Kartoffeln, Roggen, Hülsenfrüchte 

oder Hafer. Stark im Kommen waren in den letz-
ten vier Jahren die Sommergerste (plus 40,6 
Prozent), Ölfrüchte (plus 11,6 Prozent) und der 
Winterraps (plus 11,6 Prozent). Die Fläche für 

Triticale, eine Kreuzung aus Weizen und Roggen, 
ging seit 2016 um 16,9 Prozent zurück. Ein Co-
meback feiern die Zuckerrüben (plus 73,1 Pro-
zent) – allerdings auf relativ kleiner Fläche.

Im Forstrevier Klosterwald traf 
sich die Grünen-Landtagsabgeordne-
te Catherine Kern mit Joachim Süss-
muth und Kathrin Beckmann von 
ForstBW Tauberfranken. Das Trio 
tauschte sich über den Klimaschutz 
und die Bedeutung des Waldes aus. 
Speziell ging es um Maßnahmen zur 
Anpassung an den Klimawandel. „Kli-
maschutz und die Stärkung der Wäl-
der gehen Hand in Hand“, so Kern. 

Wald hilft beim 
Klimaschutz

Rot am See wird vielen 
Menschen wohl länger in 
Erinnerung bleiben. In 
guter, weil sie dort gegen 

das Corona-Virus geimpft wur-
den. In weniger guter, weil es die 
Pandemie war, die sie in die Ho-
henloher Gemeinde geführt hat-
te. Am gestrigen Sonntag wurde 
zum letzten Mal im Zentralen 
Impfzentrum Rot am See geimpft. 
Insgesamt sind dort 262 691 Imp-
fungen verabreicht worden.

Die Zentralen Impfzentren 
(ZIZ) in Baden-Württemberg wa-
ren für den ersten Teil der Impf-ren für den ersten Teil der Impf-ren für den ersten Teil der Impf
kampagne aufgebaut worden, um 
möglichst schnell möglichst vie-
le Menschen zu immunisieren. 
Mittlerweile kann die Nachfrage 
nach Impfungen ohne die ZIZ be-
wältigt werden, weshalb sie lan-
desweit geschlossen wurden, 
schreibt das Landratsamt in einer 
Pressemitteilung. Im Kreis Hall 
bleibt das Kreisimpfzentrum 

Wolpertshausen geöffnet und 
übernimmt auch die Zweitimp-
fungen.

Schneller Aufbau
Innerhalb kürzester Zeit wurde 
im Dezember 2020 das Zentrale 
Impfzentrum in Rot am See auf-Impfzentrum in Rot am See auf-Impfzentrum in Rot am See auf
gebaut. „Durch die gute Zusam-
menarbeit aller Partner 
konnte das ZIZ in Rot am 
See als eines der ersten am 
27. Dezember mit den Imp-
fungen beginnen. Vormit-
tags ist die Bundeswehr an-
gerückt und nachmittags 
wurde der Betrieb aufgenommen. 
Das war ein schöner Erfolg“, er-
innert sich David Schneider, Lei-
ter des Zentralen Impfzentrums. 
Er dankt auch Melanie Schlebach, 
Prokuristin der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft des Kreises und 
stellvertretende ZIZ-Leiterin, für 
ihre tatkräftige Unterstützung.

Mobile Teams im Einsatz
Im ZIZ Rot am See wurden ins-
gesamt 262 691 Impfungen verab-
reicht. Davon erfolgten 224 243 
Impfungen stationär und 38 448 
durch die mobilen Impfteams. In 
der Hochphase waren es um 1990 
Personen am Tag, zuletzt maxi-
mal 680. Gespritzt wurden die 

Vakzine Biontech, Moderna, 
Johnson&Johnson sowie Astra-
zeneca. Aus einem Personalpool 
von 260 Personen waren in den 
vergangenen Monaten bis zu 50 
Personen pro Schicht im Einsatz.

„Der Aufbau innerhalb kürzes-

ter Zeit, der knappe Impfstoff zu 
Beginn sowie die ständige Anpas-
sung im Umgang mit den Impf-sung im Umgang mit den Impf-sung im Umgang mit den Impf
stoffen erforderten viel Flexibili-
tät und stellten große Herausfor-
derungen dar. Der Betrieb konn-
te dank der unermüdlichen 

Einsatzbereitschaft aller Beteilig-
ten sehr professionell gewährleis-
tet werden. Die zahlreichen posi-
tiven Rückmeldungen von ge-
impften Personen über die gute 
Organisation und die kompeten-
te Betreuung im ZIZ sprechen für 
sich“, lobt Landrat Gerhard Bau-
er.

„Auch wenn der jetzt anstehen-
de Rückbau des ZIZ noch einige 
Kraft in Anspruch nehmen wird, 
möchte ich die Gelegenheit nut-
zen, mich bei allen beteiligten Ak-
teuren, die zum Gelingen dieser 
Mammutaufgabe beigetragen ha-
ben, sehr herzlich für ihre Unter-
stützung zu bedanken. Ein beson-
derer Dank gilt den Soldaten der 
Bundeswehr, die ganz wesentlich 
mit ihrer engagierten Arbeit zu 
einem solch reibungslosen Be-
trieb beitragen. Ebenso danke ich 
dem DRK-Kreisverband, der die 
mobilen Impfteams federführend 
organisierte, den freiwilligen me-
dizinischen Fachkräften und Ärz-
ten sowie den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Landrats-
amtes für die Koordination.“ 

Bauers Dank geht auch an die 
Handwerker und Firmen, im Be-
sonderen an die Firma Hansel-
mann, die den Betrieb  gewähr-
leistet haben.

262 691 Impfungen verabreicht
Pandemie Das Zentrale Impfzentrum in Rot am See wird nicht mehr gebraucht und abgebaut. Landrat Gerhard 
Bauer bedankt sich bei allen, die seit Dezember 2020 zum erfolgreichen Betrieb beigetragen haben.

Tiro Mouaz (Dritter von rechts) erhielt am Sonntag die letzte Imp-
fung im Zentralen Impfzentrum Rot am See. Melanie Schlebach, 
stellvertretende Leiterin des ZIZ, (Zweite von rechts) überreicht ihm 
ein kleines Präsent. Von links nach rechts stehen die Koordinatoren 
des ZIZ Marcus Wegner, Svenja Brassel, Timo Kaupp und Waldemar 
Kurr. Foto: privat

Die zahlreichen 
positiven Rück-positiven Rück-positiven Rück

meldungen sprechen 
für sich.

Landrat Gerhard Bauer lobt den 
Einsatz der Soldaten, die mit enga-
gierter Arbeit für einen reibungslosen 
Betrieb im ZIZ gesorgt hätten.

„Ein besonderer Dank 
gilt den Soldaten der 
Bundeswehr.“

SO GESAGT Dürfen die Tüftler in die USA?
Mulfingen/Ilshofen. Die vielleicht 
schnellste Tunnelbohrmaschine 
der Welt wurde von Studenten 
der Dualen Hochschule Mosbach 
(DHBW) gebaut. Sie soll im Sep-
tember in den USA am Tunnel-
bohr-Wettbewerb „Not-a-Boring 
Competition“ teilnehmen. Diesen 
Wettbewerb hat der Tesla-Grün-
der Elon Musk ausgeschrieben, 
um seinem Traum von unterirdi-
schen Verkehrssystemen näher zu 
kommen.

Mit im Ingenieurs-Team der 
DHBW Mosbach sind Heiko Ot-
terbach aus Schwäbisch Hall und 
Alexander Gröber, der in Kün-
zelsau wohnt und aus Blaufelden 

stammt. Beide sind Werksstuden-
ten bei der Ilshofener Firma 
Bausch + Ströbel.

Am gestrigen Montag wurde 
der Tunnelbohrer „Dirt Torpedo“ 
vor seinem Abflug in die USA fei-
erlich verabschiedet. Dazu kamen 
gut 100 Personen aus Politik, 
Wirtschaft und Wissenschaft 
nach Mulfingen zu EBM-Papst. 
Aber noch ist nicht sicher, ob das 
deutsche Team überhaupt in die 
USA einreisen darf. Die Coro-
na-Bestimmungen sprechen da-
gegen. Das Bundeskanzleramt 
will sich auf diplomatischem Weg 
für die Studenten einsetzen. evl
Mehr dazu am Samstag
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